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— » Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.« Bei Hrn. Schnl-

iusvektor Auteuen find bis ani Weihnachtstage fur die Schule GuggiSberg

direkte eingegangen: 1) von Hrn. Dhni. in Bern Fr. 5; 2) von Hrn. Amts-

gerichtsschreiber K. in Thun Fr. 5 ; 3) von der Schule in Wangen an der

Aare 5) Fr. 1â; -1) von der Schnle in Uetttigen Fr. 10; 5) von der Schule

in Wangenried Fr. 7. 50; 6) von der Schule zu Tschngg Fr. 22. 30;
7) von einer Mädchenprimarschulklasse in Bern Fr. 5; 8) von Hrn. Helfer

H. in Kzbg. Fr. 1; 9) von Hrn. Notar W. in Thun Fr. 4; 10) von Hrn.
Lehrer D. in Bern Fr. 5. Zusammen Fr. 80. 80.

Luzern. Eine Klage, die im ganzen Lande ihr Echo findet.
(Korresp.) Wer hat in bescheidenem, Tone gebeten? — Wer mit größerer

Hoffnung bei der obersten Landesbehörde angeklopft als die luzernischen

Schulmeister? — Uud hat man ihre Bitte nur angehört? Nicht, daß ich wüßte;

weder öffentlich in der hohen Versammlung der Landesväter, noch privatim
unter denselben. — Ja, das Unglaublichste soll geschehen: die Schulmeister

nagen wieder cin Jahr am Hungertuche, stellen aber ihr Licht auf den Tisch

znr Erleuchtung und Aufklärung alles dessen, was dnnkel und finster ist.

WaS willst, edle Lnzcrna, deinen Schwestern vorleuchtcn, wenn dn nicht

einmal deinen Laternenputzern cin rechtes Löhnchen zu geben dich anschickest?

Und noch: wer findet deu Wcrthunterschied zwischen dem hohen eidgen.

Bundespräsidenten nnd einem Lehrer des SàeizervolkeS, da sich der eine

zum andern verhält, wie 9500 zn 450?

Basclland. Beherzigenswertes. Anläßlich der von der

Gemeinde Liestal beschlossenen Erhöhung dcr Lehrerbesoldungen sagt die „Basell.

Zeitung": »So ist's recht. Denn was man den Lehrern thnt, das thut
man den Kindern. Wir fragen: wie soll ein Lehrer freudig nnd anregend

wirken, dessen beste Kräfte durch Nahrungssorgen verzehrt werden? Was hülfe
alle erlernte salomonische Weisheit, wenn der Lehrer bei MißwachS oder thenren

Iahren Gefahr läuft, nüt Weib und Kindern zu darben? AuS diesem

Gesichtspunkt betrachte man die unaussprechlich verderblichen Folgen von geringer

Besoldung der Lehrer, nnd der wohlmeinende und verständige Leser wird mit

Mit einer Zuschrift folgenden Inhalts, geschrieben von einem Schulkinde:

„Zic wollen mil andern Menichenfreunren fiir Guggisberg Gaben sammeln,
mn die dortige Schuljugend besser erziehen zn können nnd nm sie vor eincr atlzu-
triiben Zukunft zu reiten. Gett gebe, daß die Bestrebungen Anerkennung finden.
Nehmen Sie unsere kleine Gabe als Beweis hm, daß wir den Zweck Ihrer Bitte
hoch achten. Auch das kleinste Ichärflein wird da wie cin Senskern aufgehen.,,
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uuS nicht umhin können, der heutigen Gemeindeversammlung den tiessii
lite udsten Dank und die aufrichtigste Achtung öffentlich anzudrücken. »>,Tem

Verdienst seine )cronc!""

— Ans dcr Gemeinde — Letzten Sonntag hatten roir wieder so

ein Stncklcin Sklavenwesen anzusehen. Dcr Vertrag siir zwei von der
Gemeinde vcrkostgekdete Waisen war abgelaufen nnd es galt einen neuen zn machen.

Der Gemcinderath versammelte nun die Bürgerschaft, um die „Versorgung"
vorzunehmen. »Ter Adolf hat bis jetzt IL Batzen per Woche gekostet: er ist

zwar erst 11 Jahre alt und schwächlich, nnd mnß anch täglich in die Sckule,
sonst ist er ein gar willig und arbeitsam Bübli; wer übernimmt ihn um 15,
14 Btz. per Woche" n. s. w. Adols wird dann nach langem und wohlbe-

dächtigem Ganten nm 95. Centimes wöchentlich abgegeben. Mit gleich

glücklichem Erfolg wird dann anch seilte jüngere Schwester Maria vergantet. —
Wir enthalten uns aller weitcrn Bemerkungen, sondern sprechen hiemit einfach

dcn Wuusch aus, es möchte diese »Versorgung" zurückgenommen und anders

vorgenommen werden, sonst könnte leicht Adolfs Lebensbeschreibung folgen in

folgenden 3 Kapiteln: 1) wie er mit seinen Geschwistern um scin kleines väterliches

Vermögen gekommen; 2) wie cr beim bisherigen Kostmcister erzogen
und geschlagen worden; 3) die Beschaffenheit seines nenen Kostmcisters. —
Die »Basell. Ztg." bemerkt dazu: »In Zukunft werden wir jede Gemeinde

öffentlich nennen, welche wieder Verkostgeldnngcn ans dem Wege dcr

Mindersteigerung vornimmt, und werden dabei den E. E. Gemcinderath vollständig

mit Tans- und GeschlcchtSnamcn anfsührcn. ES sind Gott Lob nur noch

sechs Gemeinden im Danton, wo dieser Seelenhantel vorkömmt; hoffentlich

gelingt es dem Armcncrüehnngsverein schr bald, anch hier diesen bösen Geist

auszutreiben." Necht so!

Freiburg, -f I. Gnerig, Vorsteher der Gemeindeschnlcn dcr Stadt,
ist gestorben. Man beklagt in ihm einen treuen, fleißigen nnd talentvollen

Lehrer, der seit 30 Iahren mit größtem Ersolg seinem Lchramte vorgestanden

war. — Dagnet, der ehemalige Direktor dcr Kantonsschulc, wnrdc vom

Gemcinderath der Stadt znm Vorsteher der Mädchenschule eruaunt.

Zürich. Schweizerischer BildungSfrenud. Tie von dcr zürcherischen

Schulsynode niedergesetzte Kommission sür Verbreitung gnter Volks- und

Iugendschristen hat iu ihrer Sitzung vom 13. Dez. einstimmig zn Protokoll

erklärt, daß sie den »Schweiz. Bildnngssrennd" geprüft und ihn in jeder

Beziehung als eine gntc Volks- und Iugcndschrist bcsnnden habe, nnd darum

sei derselbe der Lehrerschaft nnd Jedermann zur mögtichsten Verbreitung unter
die reifere Ingend nnt daS Volk bestens empsohlen.
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